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Die Macht der Musik
Händels großes Solomon-Oratorium am Samstag in der Marktkirche

Hameln. Es ist eine der be-
rühmtesten Geschichten der Bi-
bel: Das „salomonische Urteil“
des israelitischen gleichnami-
gen Königs Salomo. Am Sams-
tag, 29. März, wird Händels be-
deutendstes Oratorium „Solo-
mon“ um 18 Uhr in der Hamel-
ner Marktkirche aufgeführt, ei-
ne weitere Gelegenheit gibt es
am Sonntag, 30. März, um 17
Uhr.
  In den drei Akten schildert
Händel mit subtilem Klangsinn
und dramaturgischer Raffinesse
den Jubel über den Tempelbau
in Jerusalem, Salomos Gerech-
tigkeitssinn und den Besuch der
legendären Königin von Saba.

Drei Liebes-Szenen beschließen
jeden der drei Akte. Großartige
Wirkung erzielt Händel mit
den sieben sehr unterschiedli-
chen achtstimmigen Doppel-
chören zum Lobe von Solomon
und von Gott dem Herrn.
 Eine impressionistisch an-
mutende Nachtszene mit Nach-
tigallengesang sowie gesungene
Tänze ergänzen das Chor-Re-
pertoire. Im 3. Akt demonst-
riert Salomo der Königin von
Saba, wie Friedenszeiten Mittel
und Kräfte für die Kulturpflege
freisetzen und damit Kriege
verhindern können: In vier
großartigen Charakterstücken
besingt der Chor die Macht der

Musik, den Krieg, Liebesleid
und Frieden. Die Arien gehö-
ren zum schönsten, was Händel
komponiert hat.
 Die doppelchörige Anlage
des Werkes erfordert zwei Or-
chester – es ist die größte Beset-
zung, für die Händel kompo-
niert hat. Das Ergebnis sind
grandiose Klangentfaltung; die
verwendeten historischen Inst-
rumente zeigen, dass der zu
Händels Zeiten übliche durch-
sichtige und charaktervolle
Klang ein wichtiges Element
der Textausdeutung ist. Gesun-
gen wird in der englischen Ori-
ginalsprache; kurze deutsche
Kommentare halten die Zuhö-

rer immer auf dem Laufenden.
Es singen die Sopranistinnen
Hanna Zumsande (Hamburg)
und Cornelia Samuelis (Offen-
burg), der Leipziger Altus Da-
vid Erler, der Kölner Tenor Lo-
thar Blum, der Dresdner Bari-
ton Egbert Junghanns (Semper-
oper) und die Hamelner Kanto-
rei an der Marktkirche. Es mu-
siziert das „Ensemble Schirok-
ko Hamburg“; Leitung: Hans
Christoph Becker-Foss, Spre-
cher: Detlef Richter.

� Konzert-Karten gibt es im
Dewezet-Ticketshop, in der Bü-
cherstube Seifert und unter Tel.
05155/353.

Von König Salomo handelt Hän-
dels gleichnamiges Oratorium.

Liebling Kunstkreis
Bereits zum fünften Mal mit einer Ausstellung im Rolf-Flemes-Haus: Gerhard Ausborn

Hameln. Die Fünf, als mysti-
sche Zahl eher bedeutungslos –
aber immerhin der Liebesgöttin
Venus beigegeben und von
Schülern eher weniger begehrt
– dominierte diesmal, rein
künstlerisch, das Hamelner
Wochenende. Das Theater fei-
ert zum fünften Mal die Tanz-
theatertage, die gestern Abend
mit einer „Gala“ eröffnet wur-
den und Hamelns Kunstkreis
präsentierte bereits am Sonn-
abend zum fünften Mal Ger-
hard Ausborn, diesmal mit
„Bilder und Bilder über Bilder“
im Rolf-Flemes-Haus. Liebling
Kunstkreis, sozusagen – und
längst in die Reihen der Kunst-
kreis-Familie aufgenommen,
wie der Vorsitzende, Klaus Ar-
nold, in seiner Begrüßung for-
mulierte.
 Ausborn ist in der Welt zu
Hause – eine Art künstlerischer
Globetrotter. Und vor vielen,
vielen Jahren bereits unterwegs
als „Künstler auf großer Fahrt“,
wofür Rolf Flemes Pate stand.
Aber anders als andere „fahren-
de Künstler“, hat Ausborn kein
Skizzenbuch geführt. Er schaut,
nimmt auf, speichert Eindrü-
cke. Erst zu Hause entstehen
daraus Bilder, erst Aquarelle,
dann Ölbilder – gefilterte Erin-
nerungen sozusagen. Keine Ab-
bilder – so sehr seine Land-
schaften meist identifizierbar
sind – eigenwillig verändert,
konzentriert, aufs Wesentliche
beschränkt und damit neu gese-
hen. Durch Ausborn gefiltert,
gewissermaßen.
 Faszinierende Aquarelle, die
rund um die Welt führen. Eine
Art gemalter, persönlicher At-
las. Vertraute Bilder, die den-
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noch irritieren –zwingen, ge-
nauer hinzugucken. Denn Aus-
born verändert, was er sieht,
verdeutlicht. Und nicht nur Ve-
nedig neu zu entdecken. Und
warum wirken die Berge in Ne-
pal wie hinzugezeichnet und
andere Landschaften, wie von
Christo künstlerisch verpackt?
 In den Ölbildern immer wie-
der Zitate. In seinem vielleicht
persönlichsten Werk „Meine
Welten 1-4“, ein Bild-Quartett
als verschlüsselt gemalte Bio-
grafie und unter anderem Cas-

par David Friedrich, Böcklin
und Hodler eingebaut. Eine
ganze Serie an Arbeiten in je-
weils 16 kleinformatige Tafeln
aufgeteilt. Kleinste, genaue
Stillleben mit Gläsern, altmeis-
terlich gemalt, daneben abs-
trakte Formen. Mal ver-
schwommene Farb-Nebel ne-
ben konstruktivistischen Bil-
derfindungen, die immer wie-
der mal die Rahmen sprengen.
Die kleinen, sogenannten
New-York-Panoramen erin-
nern entfernt an Monets Kathe-

dralen, die sich im Tagesablauf
lichtbedingt verändern. Stim-
mungsbilder – ohne Romantik.
Und dann, an der Stirnfront
dominant: Bilder als Komposi-
tionen in Farbe. Musik, umge-
setzt in Bewegung und bezogen
auf Charles Ives und sein „The
Unanswered Question“ und die
Trompetenstöße als „Die ewige
Frage der Existenz“ auf einem
Streicher-Akkord-Teppich.
 Was die Bilder von Ausborn
so besonders macht: Sie ziehen
einen geradezu magisch an,

zwingen einen ins Bild. Zur
Auseinandersetzung. „Wunder-
bare Malereien“, wie Dr. Frank
Hildebrandt sie in seiner Ein-
führung nannte, die man Tag
für Tag besuchen sollte um sie
immer wieder neu zu sehen.
Den musikalischen Rahmen ge-
staltete Dr. Victor Svec mit sei-
nem Gitarren-Partner Paul Do-
natus.
� Die Ausstellung ist von
Dienstag bis Samstag jeweils
von 10 bis 13 Uhr und sonntags
von 11 bis 14 Uhr geöffnet.

Faszinierende Aquarelle, die rund um die Welt führen: Gerhard Ausborn präsentiert „Bilder und Bilder über Bilder“. Dana

Rico, Oskar und die „Tieferschatten“
Ausverkauftes Haus bei Inszenierung eines Kinderbuch-Klassikers mit Atzes Musiktheater aus Berlin

Hameln. „Wir haben das Buch
im Unterricht gelesen. Das ist
echt cool. Da geht’s um eine
Entführung“, erklären Nick,
Santino und Kevin von der Ha-
melner Heinrich-Kielhorn-
Schule. Die drei Schüler der
neunten Klasse der Förderschu-
le für geistig behinderte Kinder
haben sich gut auf die Musik-
theater-Inszenierung des Kin-
derbuch-Klassikers von Andre-
as Steinhöfel vorbereitet.
 Zusammen mit rund 500 an-
deren Schülerinnen und Schü-
lern verfolgen sie gespannt die
von Atzes Musiktheater aus
Berlin auf die Bühne gebrachte
Fassung des mit dem „Deut-
schen Jugendliteraturpreis

VON ERNST AUGUST WOLF 2009“ ausgezeichneten Buches.
 Im Mittelpunkt der Hand-
lung steht Rico Doretti, ein
Junge aus Berlin-Kreuzberg,
der sich selber als „tiefbegabt“
bezeichnet, weil ihm viele Din-
ge einfach „aus dem Kopf her-
ausfallen“. Auch Rico geht zur
Förderschule. Er trifft den
„hochbegabten“ Oskar, der sehr
zurückhaltend und vorsichtig
ist. Als der plötzlich ver-
schwunden ist, muss Rico be-
fürchten, dass sein neuer
Freund vom berüchtigten
„Aldi-Entführer“, der schon
vier andere Kinder entführt hat,
gekidnappt worden ist. Rico
überwindet seine Ängste und
macht sich auf die Suche nach
seinem Freund.
 Die spannende, von Felicitas

Loewe bearbeitete Theaterfas-
sung trifft den Nerv der Kinder
im ausverkauften großen Haus.

Schnell erkennen sie, dass gän-
gige Klassifizierungen wie „un-
ter- oder hochbegabt“ relativ

sind.
 Ilja Pietner als Rico und Jo-
hannes Mölders als Oskar wer-
den vom jugendlichen Publi-
kum als zwei von ihnen akzep-
tiert. Die Liedtexte und Kom-
positionen von Thomas Sutter
tragen ein Übriges zur Akzep-
tanz des Stückes bei. „Solche
Angebote sind sehr wichtig und
für unsere Kinder was ganz Be-
sonderes“, sagt Daniela Kaiser,
die die 20 Schüler der Pestaloz-
zi-Schule begleitet. Und vor
den geheimnisvollen „Tiefer-
schatten“ aus dem Nachbar-
haus – vor denen braucht sich
nun keiner wirklich zu fürch-
ten, wissen auch die 11-jährige
Sidney und ihre Freundinnen.
Schließlich ist alles bloß Thea-
ter.

Hochbegabt, schwerbegabt, tiefbegabt? Bei „Rico Oskar und die Tiefer-
schatten“ ist das alles relativ. Wal
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� „Hélène Grimaud“: Hélène
Grimaud und das City of Bir-
mingham Symphony Orchest-
ra unter der Leitung von An-
dris Nelson, 20 Uhr, NDR-Lan-
desfunkhaus Niedersachsen,
Hannover, Rudolf-von-Ben-
nigsen-Ufer 22, Tel.
0511/988-2999.
� „Desimos Spezial-Club-
Show“: abwechslungsreich-
geschmackvolles „Kabarett &
Satire-Buffet“ in vier Gängen,
Apollo, 17.30 Uhr, weitere Vor-
stellung um 20.15 Uhr, Lim-
merstraße 50, Hannover, Tel.
0511/452438.
� „Tanzworkshop“: im The-
ater Hameln, für Interessierte
ab 14 Jahren, in englischer
Sprache. Rathausplatz 5, Ha-
meln, Tel. 05151/916220
� „Cup der guten Worte“:
Poetry Slam, 21 Uhr, Kaiserkel-
ler, Detmold, Hermannstraße
1, Detmold, Tel. 05231/25383.
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„Sexy ist
was anderes“
Springe. Mit ihrem Programm
„Sexy ist was anderes“ wird An-
ka Zink am Freitag, 28. März, auf
der Springer Kleinkunstbühne
im Ratskeller zu Gast sein. Anka
Zink, studierte Soziologin und
praktizierende Kabarettistin,
fragt in ihrem Kabarettpro-
gramm, was die schöne neue di-
gitale Welt mit uns Menschen
macht. Was wissen wir über die
Geräte – und vor allem: Was
wissen die Geräte über uns?
Vom Fax bis zum Pin: Anka
Zinks Streetview auf das normal
verkabelte Leben im 21. Jahr-
hundert funktioniert ganz old-
school. Mit dem Wort, das die
Dinge auf den Punkt bringt und
den Lachmuskeln keine Pause
gönnt. Loggen Sie sich ein. Be-
ginn ist um 20 Uhr, Einlass um
19 Uhr.

„Lister Künstler“
in der Arche
Hameln. Die „Lister Künstler“
sind demnächst zu Gast bei der
Künstlergruppe Arche. Die Aus-
stellungseröffnung beginnt am
Freitag, 28. März, um 20 Uhr in
der Arche. Die Einführung über-
nimmt die Kunsthistorikerin Es-
ther Orant, Im Mittelpunkt der
Ausstellung stehen Malerei,
„Grafik und Skulpturen der Han-
növerschen“. Die Werke Franz
Betz, Johannes Lühn, Leiv Don-
nan, Francesco Lamazza, Micha-
ela Hanemann, Wiebke Otte,
Eva-Maria Stockmann
Sascha Windolph, János Nádas-
dy, Guido Kratz und Wilfried Oh-
renberg sind bis zum 27. April zu
sehen. Zum Ausklang werden
die Künstler an diesem Tag an-
wesend sein.

Dänisch und groovy:
Vox North
Hameln. Vox North, das sind
zehn dänische Sänger, ein Per-
cussionist und ein Beatboxer,
die am Donnerstag, 27. März,
um 20 Uhr zu Gast im Lalu sind.
Ihr A-capella-Programm hat den
besonderen „Groove“. Das Re-
pertoire der Gruppe besteht aus
eigenen Songs und Interpretati-
onen bekannter Lieder. Grup-
penimprovisationen vermengen
sich mit Vokalartistik, und
manchmal ist das Publikum an
der Kreation eines neuen Songs
mit beteiligt. Vox North sind be-
reits in vielen Ländern Europas
aufgetreten, unter anderem hat
das Ensemble beim Aarhus Vo-
cal Festival 2011 an der Seite
von Bobby McFerrin gesungen.
Karten gibt es bei Tickets im He-
fehof unter Tel. 05151/5586666
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